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Der neue Herold'sehe Rundwebstuhl.
(Sehluss.)

Die eingehende Beschreibung, sowie die ver-
schiedenen Zeichnungen sollen nun ermöglichen, den

in sämmtlichen Industriestaaten patontirten Herold'schen

Bundwebstuhl, wie er von der Firma Herold & Richards

(für vicrschäftige Waaro mit vier Schützen arbeitend)
erstellt wird, cinigcrmasscn kennen zu lernen.

Es veranschaulichen :

Fig. 1 eine Seitenansicht,
Fig. 2 das Mittelstück,
Fig. 3 einen vorderen Längsschnitt durch den ganzen

Stuhl.
Fig. 4 einen Grunclriss und zwar die obere Hälfte in

der Ansicht, die untere Hälfte zum Theil das Geschirr-

excenter, zum andern Theil einen Elektromagneten sammt
Schützen darstellend,

Fig. 5 eine schomatische Darstellung des Antriebes
sammt Brems-Mechanismus,

Fig. 0 einen Schnitt durch denselben und
Fig. 7 Details der Ausrückung.
Die von der Antriebskuppelung' Rc, Fig. 3, angetriebene,

in den Lagern L ' und L - gelagerte Antriebwelle Aw über-

trägt durch die Kegelräder 0, D ihre Bewegung auf die verti-
kale Hauptwelle Hw. Die letztere hat ihre Lagerung einer-
seits in dem Halslager H g, andererseits in dem Fusslager F 1;

beide Lager sind auf der Haupttraversc des Stuhles T* be-

festigt.
Big, -7.

Oberhalb des Halslagers Hg ist der Schleifkontakt Sc

die Hauptwelle H w isolirt angebracht, Der Schleif-
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lagerung der Breitlälterring 1! aufsitzt. Um dem Breitfalter-
ring eine solide Führung zu geben, ist das Ende der Haupt-
welle Hw etwas schwächer eylinderiseh abgedreht.

Die zum Verweben bestimmte Kette wird auf 2 Ketten-
bäume je zur Hälfte in bekannter Weise geschoren oder
gezettelt. Die Kettenbäume K ' und K ® erhalten ihre Lagerung
in den auf der unteren Seitentraverse des Stuhles befestigten
Lagern 1' und 1®. Die Kette wird von den auf beliebige Art
gebremsten Kettenbäumen vorerst über die Streichbäume Sb*
und Sb® abgeleitet. Von hier aus werden die Kettenfäden
durch den Vertheilungsring 1 r geführt ; dieser hat den Zweck,
die Kette, zur Fachbildung vorbereitend, in die Kreisform
zu lenken. Von dem Vertheilungsring werden die Ketten-
fäden über den Kreuzring Kr geleitet.

Damit nun die zu beiden Seiten beider Ketten befind-
liehen Endefäden zum Vertheilungsring in einer für sie
günstigen Weise zugeführt werden können, sind zu beiden
Seiten je 2 Streichbaunispulen angeordnet, über welche je
eine Anzahl lland- oder Endekettenfäden geführt werden.
Von dem Kreuzringe Kr gelangen die Kettenfäden (Fig. 2)
zu den Litzen 1», 1®, D und L' (einfache Stahldrahtlitzen).

Der Mechanismus zur Fachbildung ist folgender Weise
eingerichtet. Die Excenter (4 Fachexcenter) sind entsprechend
grosse Ringe, welche über einander liegen und durch Schrauben
fest mit einander verbunden sind. Wie schon früher erwähnt,
ist das unterste Excenter in einem Stücke mit seiner Nabe
auf der Hauptwelle Hw Defestigt. Das oberste Fachexcenter
ist durch einen Deckelring abgeschlossen. Alle Fachexcenter
haben entsprechend der zu webenden Bindung Nuthen,
welche zur Aufnahme von Rollen r dienen. Je 2 Rollen r
sind durch eine Zapfen tragende Platte p mit einander ver-

bunden und trägt diese Platte p ein beweg-
liebes Gelenk, in welches die Geschirrstangen
s', s-, s® und s*e ingeschraubt sind. Am aus-
seren Ende der Geschirrstangen s', s'-, s®

und s > sind Segmente befestigt, auf welche
die früher erwähnten Litzen aufgezogen wer-
den. Die Geschirrstangen und die Litzen
sind durch Ausnehmungen der Blattkränze
ID und b® geführt, so zwar, dass durch die
Kurve der Fachexcenter eine radiale Bewegung
der Geschirrstangen resp. der Litzen ermög-
licht ist, Der Blattkranz b' ist durch eiserne
Träger mit dem äusseren Gestelle fest ver-
bunden. Der Blattkranz b - ist auf einem
Radkranz 11 k aufgeschraubt, dessen Nabe
wieder auf dem Hauptlager Hg fest aufsitzt.
Der obere Theil des Blattkranzes b' trägt
einen schmiedeiseineu Ring B r, welcher das

eigentliche Blatt, dessen obere Fläche die sta-
bile Schützenbahn bildet, zum Theile trägt.
Das Blatt besteht aus mehreren Theilen. die
Riethen dieser Blätter sind entsprechend der
nothwendigen Ketteneinstellung radial an-
geordnet. Der innere Bund der Blätter liegt
in einer Ausnehmung des Messingringes Bi.
welcher wieder mit dem inneren Blattkranz
b ® fest verbunden ist. Dieser ausgedrehte
Messingring B i dient mit seinem oberen,
mit Leder überzogenen Theile zugleich als
unterer Schützenlaufring.

kontakt selbst hat 4 Kontakt-Ringe, wovon 2 zur lieber-
tragung des Stromes zu den Magneten dienen und 2 zu den
Schützenwächter-Kontakten führen. Die zur Uebertragung
nothwendigen Kontakt-Bürstehen BD sind am Hauptlager-
Körper isolirt angeschraubt. Oberhalb des Schleifkontaktes
ist die Hauptwelle mit Gewinden versehen, welche vor
Allem zur Befestigung der Nabe f des untersten Fachexeenters F
dienen. Die Magnete M sind mit der Nabe durch Schrauben
fest verbunden.

Oberhalb der Nabe des Fachexeenters in entsprechender
Höhe ist das Riethen-Excenter E aufgeschraubt. Sodann
folgt die Kugellagermutter M '. auf welcher durch Kugel-
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Zwischen den beiden Schützenlaufringen II' und U»
bewegen sich die Enden der auf einer Nabe aufgeschraubten
Magnete M. welche wieder mit der Nabe f der Fachexcenter
fest verbunden sind.

Die Pole der Elektromagnet« M tragen Messingkappen',
welche dazu dienen, eventuell schlalfhängende innere Fach-
kettenfäden bei ihrer Rotation nicht mitzunehmen.

Die Magnete M wirken durch die inneren Kettenfäden
an ilie eisernen Schützenrollen Sr der Schützen S an, so

zwar, dass dieselben (Sr) bei der Rotation der Centralwelle
11 w durch die magnetische Kraft zum Drehen gebracht und
entlaug der feststehenden Schützenlaufringe R ' und Ii* weiter
bewegt werden.

Die Schützen sind mit keilförmigen Blechverschallmgen
versehen, dit; den Spitzen der

gewöhnlichen Webeschützen
entsprechend, falls hie und da
lockere Fäden vorkommen, das
Fach vor sich vertheilen. Bei der
Bewegung der Schützen bildet
die obere Kante des ringförmigen
Blattes B'die feststehende Lauf-
bahn für den Schützen, indem
die Schützen mit den Rollen S 1

über das Blatt gleiten. Der
Schützen selbst besitzt einen
rohrförmigen Hohlraum, der zur
Aufnahme des Schusskopses
oder der Spule dient. Der Schuss-
faden wird durch das Oehr a

des Schützens nach aufwärts
geführt und von den Riethen r*
gehoben und an die Ware an-
geschlagen. Der untere Schützen-
laufring R* ist, wie schon er-
wähnt, mit dem Ringe zur Auf-
nähme des inneren Bundes des

Blattsegmentes, in einem Stück.
Der obere Schützenlaufring R -

ist mit dem Breithalterring B
durch das Riethcnblatt B- ver-
blinden.

Diese eöerc AescArieAeiie

Sc/nïfee>i/iïArt»«g" z's£ i/ze îczcA-

fzg\sfe der Aemi AimdrceAsfuAf
T'orAoi«»we«rfen .Bereeg'iiiig'ew imrf
/zVgpZ der AoAe IFerfA der iw/ze-
Reuden jEr/mdwiig' Aaw/fsäcA/icA
i'/i der nns,g"esez'cAizefezi AAmAf/o»
dieser im imd /fir sz'cA e/«/«cAeii
ForrfcAfimg'.

Der Anschlag des von den
Schützen hinteiiassenen Schuss-
fadeus an die Waare wird durch
den AnschlagMechanismus lie.
wirkt, der aus einer der Ein-
Stellung des Gewebes entspre-
eilenden Anzahl von einlachen,
aus Blech gestanzten Hebeln
besteht; diese Hebel sind der
Reihe nach auf dem Ringe A

oben durch den Schlitz, den sie besitzen, aufgesteckt und
durch den Beschwerungsring Gr gegen das Herausfallen
gesichert.

Die beiden Enden der Hebel sind, um den Abstand der-
selben von einander zu fixiren, in den Blattkränzen B" und
JD geführt. Letztere sind entweder mit ausgelraisten Schlitz en
versehene Bleche, oder aber, in Folge der höheren Einstel-
lung, auf gewöhnliche Weise gebundene Blätter, welche
jedoch cylinderiseh geformt sind. Diese beiden Blätter sind
am Breitfalterring B befestigt und es trägt das äussere
Blatt B* noch den oben erwähnten, mit Leder belegten
oberen Schützenlaufring R-. Innerhalb des kleineren Blattes
B* rotirt das Riethenexcenter E. Dasselbe besteht aus einem
gusseisernen Stück g, einem schmiedeisernen Ring g' und

Fig. 3.
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rollen der Waare sich langsam aufwärts bewegt.
Die Bewegung der Waarenabzugwalzen WW®
und W * erfolgt auf folgende Weise :

Auf der Hauptwelle Hw, oberhalb des Kegel-
räderantriebes ist eine Schnecke s aufgekeilt, welche
in ein Schneckenrad eingreift und die Schnecken-
radwelle sb bewegt (Fig. 1 und 3). Am Ende der-
selben ist ein Kettenrad K' aufgekeilt. Mittelst
einer Gelenkkette wird von diesem Kettenrad K'
das Kettenrad K ' getrieben. Durch die Zahnräder
z ', z * und z®, sowie z* wird diese Bewegung auf
die Waarenabzugwalze W - übertragen. Das Ketten-
rad K - hat den Zweck, die Gelenkkette zu span-
lien. Die Waarenabzugwalze W® überträgt ihre
Bewegung durch ein am andern Ende derselben
befindliches Zahnrad auf die Abzugwalze Wl

Die Aenderung der Schussdichte erfolgt einfach
durch Auswechseln der Zahnräder z' oder z® oder
durch Auswechseln beider. Das Zahnrad z' ist
mit dem Kettenrade K® durch einen Mitnehmer
lest verbunden. Letzteres sitzt auf einem excen-
trischen Bolzen. Durch entsprechende Drehung des-
selben ist ein Ausschalten des ganzen Zahnrad-
Getriebes ermöglicht.

An der rechten Vorderseite des Stuhles ist der
Ausrück-Mechanismus angebracht. Derselbe besteht

aus einer Solenoïd-Spule, in welche der Eisenkern k- eilige-
setzt ist. Derselbe reicht nur bis zur halben Länge der
Spule, zur anderen Hälfte hängt der Eisenkern k ' in die
Solenoïd-Spule hinein und ist an dem Doppelhebel n befestigt.

&

den die Kurven tragenden Theilen g - und gl Die Kurve
des Fachexceiiters ist in der bei Fig. 2 schematisch darge-
stellten Weise ausgeführt. Die Stellung des Fachexcenters
zu den Schützen ist folgende:

In dem Momente, wo das Fadenauge des Schützens
kommt, geht der Hebel aus der Stellung 1 in die Stellung 2;
nach Passiren des Schützenfadenauges geht der Hebel lang-
sam in seine vorherige Stellung zurück, wobei er den vom
Schützen Unterlassenen Schussfaden mitnimmt und an die
Waare anschlägt. Dieser Anschlag erfolgt naturgemäss auf
das offene Fach. Nachdem dies geschehen ist, erfolgt die
Facliweciislung. Die Riethen gehen ebenfalls von der Waare
weg und schlagen nach erfolgtem Wechsel nochmals an.
Die bei Fig. 2 unten befindliche schematische Zeichnung,
welche aufgerollt ein Viertel des Riethenexcenters darstellt,
zeigt diese Bewegung deutlich.

Bei I erfolgt die Aufnahme des Schussfadens, bei II der
erste Anschlag und zwar in offenem Fache, bei III erfolgt
der Fach Wechsel und bei IV der zweite Anschlag. Dieses
Spiel wiederholt sich bei jedem Schützen.

Au dem Breithalterring B ist der zur Waarenl'ührung
bestimmte Trichter befestigt. Letzterer, aus Blech hergestellt,
hat die Aufgabe, die Waare von der Kreisform in die flache
Form zu überführen und den Breitfalterring in seiner Lage
zu lixiren, damit er nicht von den rotirendcn Theilen des
Stuhles mitgenommen werde.

Fm ein ordentliches Einlegen der Waare, was haupt-
sächlich beim Beginne des Webens nothwendig ist, zu er-
möglichen, ist oberhalb der Waarenbildung der Waaren-
ring K angeordnet. Die Waare wird (Fig. 1) zuerst durch
die beiden Abzugwalzen W ' und W* geführt, gelangt dann
behufs sicherer Weiterführung zwischen die Walzen W ®

und W® und von dort zum Waarenbaum Wb, wo sie sich
selbstthätig aufrollt. Zu diesem Zwecke sind 2 Gleitschienen
g s angeordnet, auf welchen der Waarenbaum beim Auf-
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Letzterer ist um den Zapfen t drehbar angeordnet und ist
dessen zweites Ende 4 aufwärts gerichtet. Dieses hammer»
förmige Ende reicht in eine Ausnehmung der Auslösplatte m.
welche an das Stuhlgestell befestigt ist. Durch die Feder f'
ist dieser Hebel ausbalancirt, so zwar. dass. wenn die Wir-
kung der Solenoïd-Spule nicht zur leltung kommt, das ham-
merförmigc Ende q des Hebels 11 in die Ausnehmung der
Auslösplatte 11 hineinreicht. Wird nun der Webstuhl durch
Bewegen des Auslösgriffhebels P in der Pfeilrichtung (Fig. 7)

bewegt, so kommt der Stuhl in Thätigkeit. Durch die
eigenthiimliche Form des Hebelendes n drückt der Hebel P
beim Passiren dieser Stelle das Hebelende q nach auswärts
und nach Passiren desselben springt der Hebel n durch die
Zugkraft der Feder f ' wieder ziuttck, so zwar, dass der
Hebel P in seiner Stellung gehalten ist.

Fig. 6.

Wenn nun aus irgend einem Grunde der Stromkreis
in der Solenoi'd-Spule geschlossen wird, wird der Eisenkern
k' in die Spule hinein gezogen. Dieser Eisenkern zieht da-
durch den Hebel n nach abwärts und es wird das hammer/-
förmige Ende q von dem Auslösgriffhebel weggezogen; er
wird frei und die Zugkraft der Feder f (Fig. 5) schnellt den

Auslösgriffhebel zurück. Der Stuhl gelangt zum Stillstand.
Diese Auslösevorrichtung wird für gewöhnlich in der

Weise in Thätigkeit gesetzt, dass der Weber auf einem der
an mehreren Stellen angebrachten Taster drückt, wodurch
der elektrische Strom in die Solenoïd-Spule Sp Iiiesst und
der Stuhl zum Stillstehen gebracht wird. Um dies auch zu

erzielen, wenn aus irgend einem Grunde einer der Elektro-
magnete M seinen Schützen loslässt, ist eine Schützen Wächter-

einrichtung vorhanden. Zwischen den beiden Schenkeln
jedes Elektromagneten (Fig. 4) ist je ein Kolbenkontakt Y
vorhanden. Der Kolben dieses Kontaktes wird, wenn der
Schützen an seiner richtigen Stelle dem Magneten gegenüber
sich befindet, durch den Ansatz q des Schützens von dem

Gylinderdeckel des Kolbenkontaktes weggedrückt. Verlässt
der Schützen aus irgend einem Grunde seinen ihm zuge-
wiesenen Platz, so kommt auch der Ansatz q von seiner
Stelle, eine Feder drückt den Kolben gegen den Cylinder-
deckel des Kontaktes und der Stromschluss ist hergestellt.

Die Bewegung des Auslösungsgriffhebels Y wird durch
das Fröschchen z. der Zugstange Z, einem Winkelhebel und
dem excenterbügelartig geformten Plebel A w auf die Riemen-
Scheibe Rz übertragen. Letztere wird dadurch gegen den

Antriebkonus Rc gepresst und ein Mitnehmen derselben
herbeigeführt.

Beim Auslösen des Stuhles erfolgen diese Bewegungen
in umgekehrter Ordnung. Um nun beim Abstellen des Stuhles
ein sofortiges Stillstehen aller Mechanismen zu erreichen

ist mit dem Auslösgriffhebel P eine Differenzialbremse ver-
bunden. Der Auslösgriffhebel P ist ein Winkelhebel, der
um den Punkt c (Fig. 5) drehbar ist. Durch Bewegen des
Auslösgriffhebels in der Pfeilrichtung wird das Ende des
Winkelhebels nach abwärts gezogen und durch das Gelenk
Z ' ist der Bremshebel B Ii, der um den Zapfen o drehbar
ist, ebenfalls gezwungen, dieser Bewegung zu folgen. Da-
durch wird das Bremsband Pb auf der Bremsscheibe Bs
(Fig. .3) gelockert. Fig. 7.

Durch Bewegeng
des Auslösgriff-

hebels in der der
Pfeilrichtung ont-

gegengesetzten
Richtung, d. i. beim
Abstellen des Stüh-
les. wird der Brems-
hebelBh durch das
Gelenk Z' gehoben,
wodurch dasBrems-
band gespannt und
ein sofortiges Still-
stehen des Stuhles
bewirkt wird. Am
Ende der Antrieb-
welle Aw (Fig. 3)
ist noch zur Be-

quemlichkeit des Webers ein Handrad Hr aufgekeilt.
Der Zapfen O (Fig. ö) ist ein excentrischer, um nöthigen

Falles auch die Bremsung sofort ausser Thätigkeit zu setzen.

Was die Schaltungsweise der Magnete und der Auslös-
kontakte anbelangt, ist zu bemerken, dass die Magnete alle
hinter einander geschaltet und alle Auslöskontakte zu dieser

Hauptstromleitung parallel geschaltet sind.

Es wird demnächst eine von Fachmännern durch-

geführte, genaue Untersuchung des Kraftverbrauches
und der Leistungsfähigkeit dieses Stuhles bei der Firma
Herold & Richards stattfinden und werden wir sodann

die Ergebnisse dieser Untersuchung bekannt geben.

- —-

Das neue Patronierverfahren mittels Photo-

graphie.
In weiterer Ausführung des in unserer letzten

Nummer gebrachten Artikels über die „Photographie
und Elektricität im Dienste der Weberei" bringen wir
eine eingehendere Beschreibung über das neue Ver-
fahren, welches unter Uniständen grosse Umwälzungen
in der bisherigen Weise des Musterzeichnens herbei-
zuführen geneigt scheint. Dass der neuen Erfindung
grössere Bedeutung zukommt, mag aus dem Urtheil
verschiedener Fachleute hervorgehen ; so äussert sich

z.B. Herr N. Reiser, Direktor der Aachener Web-

schule, hierüber u. A. folgenderniasseu :


	Der neue Herold'sche Rundwebstuhl [Schluss]

